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Über 350Todesopfer befürchtet
Brasilien Hunderte Tote, eine zerstörte Region:Wenige Tage nach derMinen-Katastrophe in Brasilienwird das

verheerendeAusmass immer deutlicher. Und es ist klar: Sie hätte verhindert werden können.

Philipp Lichterbeck, Rio de
Janeiro

Es sindgrauenhafteBerichte, die
die Brasilianer nun über die vie-
len Sondersendungen aus dem
Unglücksort erfahren.Daentde-
cken etwa Feuerwehrleute einen
Bus tief unter dem Schlamm be-
graben, dieMenschendarin: alle
tot. Wenige Kilometer entfernt,
soberichtenAnwohner, habeein
Restaurant gestanden, das zur
Mittagszeit gut besucht gewesen
sein soll.Nichts vondemGebäu-
de ist mehr zu sehen, es ist ein-
fachvonderSchlackeverschluckt
worden.AnanderenStellenwie-
derumfindenHelfer Leichentei-
le, die von der Schlammlawine
abgerissen und verteilt wurden.

WenigeTagenachdemBruch
mehrerer Staubecken für Berg-
baurückstände in dem Ort Bru-
madinho gibt es so gut wie keine
Hoffnungenmehr, noch Überle-
bendederKatastrophezufinden.
BislanghabenSuchteams60Lei-
chen geborgen, aber 292 Men-
schenwerden lautoffiziellenStel-
len noch vermisst. Es ist, so viel
ist jetzt schon klar, eins der
schlimmstenUnglücke inderGe-
schichte Brasiliens.

Schlammtürmtsich
15Meterhochauf

Vergangenen Freitagwar in Bru-
madinho im Bundesstaat Minas
Gerais ein Rückhaltebecken mit
Schlackeaus einerEisenerzmine
geborsten.DiegewaltigeLawine,
die sich in Sekundenschnelle
ihrenWegbahnte, brachteweite-
re Becken zum Kollaps und zer-
störte alsErstesdieVerwaltungs-
gebäudederBetreiberfirmaVale.
Sie riss die Betonpfeiler eines
Eisenbahntrassees fort, begrub
Wohnhäuser unter sich und er-
goss sich indenFlussParaopeba.
SeineUfer sindweggerissenwor-
den, die Uferwälder zerstört. An
einigen Stellen türmt sich der
Schlammnun 15Meter auf.

Nichts hatte die Menschen
vor der Schlackewalze gewarnt.
Die Sirenen, die für solche Fälle
vorgesehensind,bliebenstumm.
Sie heulten dafür am Sonntag im
Morgengrauen, weil ein weiterer
Damm, der beschädigt worden
war, zu brechen drohte. Er ent-
hielt 4 Millionen Kubikmeter
Wasser. 3000Menschen in Bru-
madinho mussten ihre Häuser
verlassen, konnten aber einige
Stunden später zurückkehren,
das Wasser war abgepumpt wor-
den. Viele Menschen, die die

Schlammlawineüberlebten, sind
nunobdachlos undhaben ihr ge-
samtes Hab und Gut verloren.
Die Justiz blockierte umgehend
11 Milliarden Reais (2,5 Milliar-
den Euro) auf den Konten Vales.
Sie sollen der Soforthilfe in Bru-
madinhodienen. Israel entsand-
te auf Bitten Brasilias ein Team
aus 136Militärs, das bei der Ber-
gung der Opfer helfen soll. Die
Geste steht auch fürdieAnnähe-
rung zwischen Brasiliens neuem
rechtenPräsidenten JairBolsona-
ro unddem israelischenPremier
BenjaminNetanjahu.

Menschensindgeschockt
undwütend

Die Brasilianer sind von der Ka-
tastrophegeschockt –undsie sind
wütend. Denn es ist das zweite
UnglückdieserArt binnendreier
Jahre.Ende2015hattederBruch
eines Staubeckens in dem Ort
Mariana (ebenfalls im Bundes-
staatMinasGerais) eineUmwelt-
katastrophe ausgelöst, die vom
Umweltministerium als die bis
dato grösste Brasiliens klassifi-
ziertwurde.Auchdamalswarder
KonzernValeüberdieBetreiber-
firma Samarco massgeblich in-
volviert; und auch damals han-
delte es sich um eine Mine für
Eisenerz, einem der wichtigs-
ten Exportprodukte Brasiliens.

19 Menschen kamen inMariana
ums Leben und der Fluss Rio
Doce wurde verseucht. Tonnen
von Fischen verendeten, die
TrinkwasserversorgungvonMil-
lionenMenschenwar gefährdet.

Dennoch ist bis heute kein
einzigerVerantwortlicher für das
Umweltverbrechen verurteilt
worden.Vale bietet enorme juris-
tische Mittel auf und die Justiz
lässt sich auffällig viel Zeit. In
Mariana brach das Staubecken
wegenÜberfüllung und falscher
Wartung. Verantwortlich waren
die kriminelleNachlässigkeit des
Konzerns und fehlende staat-

liche Kontrolle. Doch offenbar
wurde nicht daraus gelernt. Der
Chef des Anwaltsteams, das die
Katastrophe vonMariana unter-
suchte, sagte nun: «Es war lo-
gisch, dass wieder ein Desaster
passieren würde.»

Tatsächlich gleichen sich die
Fälle. In Brumadinho warnten
Umweltschützer schon 2011 vor
dem Bruch eines Rückhalte-
beckens, wenn es noch mehr
Schlamm aufnehmen müsste.
Nichtsdestotrotz wurde Anfang
Dezember 2018 die Ausweitung
der Mine von Brumadinho ge-
nehmigt. Indenentsprechenden

Sitzungenkamesoffenbar zuhef-
tige Streits. Demnach habe Vale
aufeinerErweiterungbestanden,
obwohl der Vertreter der Um-
weltbehörde Ibamadagegenwar.
Er warnte vor dem hohen Risiko
einesDammbruchs.

Bolsonarowill
Minenindustrie fördern

Umstritten ist ausserdem das
Vorhaben von Brasiliens Präsi-
dent JairBolsonaro.VorderKata-
strophe hatte er angekündigt,
Umweltauflagen zu senken und
die Umweltbehörde Ibama zu
entmachten. Sie bremse seiner
Meinung nach den wirtschaftli-
chen Fortschritt. ImWahlkampf
hatte Bolsonaro versprochen,
BrasiliensMinenindustrie zu för-
dern.DieKonzernewürdenunter
ihm einfacher anAbbaulizenzen
kommen, etwa in der sensiblen
Amazonasregion. Bei Vale, dem
grössten Bergbauunternehmen
Brasiliens, wurde das begrüsst.
Es riet seinen Angestellten, für
Bolsonaro zu stimmen.

Nun bittet Vale-Präsident Fá-
bio Schvartsman die Brasilianer
für die Katastrophe von Bruma-
dinho umEntschuldigung. Als er
vor zwei Jahren sein Amt antrat,
hatte er das Motto ausgegeben:
«Nie wieder Mariana!» Jetzt hat
ihn dieRealität brutal eingeholt.

Brasilien

Schlammlawine nach Dammbruch
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RabenauswundersameErlebnisse

Auch das noch!
BegehrteErinnerungen
anWinnetou

Berlin Hunderte persönlicher
Gegenstände aus dem Nachlass
desSchauspielersundWinnetou-
Darstellers Pierre Brice (1929–
2015) haben bei einer Verstei-
gerung in Berlin den Besitzer
gewechselt.Mit derAuktion«er-
fülle ich den letzten Willen mei-
nes geliebtenMannes: Lerne los-
zulassen», teilte die Witwe des
Schauspielers, Hella Brice, mit.
ZumEndederAuktionbelief sich
der Gesamterlös auf etwa
150000 Euro, wie ein Sprecher
der Familiemitteilte. Versteigert
wurdenbekannteFilmrequisiten
wie Winnetous Perücke und
Stirnbänder, aber auch Samm-
lungen privater Briefe, Kostüme,
Gemälde,FilmplakateundDreh-
bücher – insgesamt fast 800Posi-
tionen. (sda)

18 JahreHaft
wegenMordes

Lausanne FürdenbrutalenMord
an seiner Frau in Gipf-Oberfrick
erhält ein Afghane definitiv eine
Freiheitsstrafe von 18 Jahren.
Das Bundesgericht hat seine
Beschwerde abgewiesen. In
einemgesternpubliziertenUrteil
schreibt das Bundesgericht, das
Obergericht des Kantons Aargau
habe überzeugend begründet,
weshalb die Tat alsMord zuwer-
tensei.Derheute44-jährigeVer-
urteiltebeantragte,er sei lediglich
wegen Totschlags zu einer Frei-
heitsstrafevonmaximalzehnJah-
renzuverurteilen.Demfolgtedas
Bundesgerichtnicht.Es seinach-
vollziehbar, dass die Vorinstanz
die Tat als äusserst grausam und
abscheulichbezeichnethabe.Der
MannhabekeineplausibleErklä-
rung für seineTat genannt. (sda)

Tote und Verletzte
durchWirbelsturm
Havanna Bei einem Tornado
sind in der kubanischen Haupt-
stadt Havanna mindestens drei
Menschen ums Leben gekom-
men. 172weiterewurdenverletzt,
wie Kubas Präsident Miguel
Díaz-Canel imKurznachrichten-
dienstTwittermitteilte.DerWir-
belsturm habe in der Nacht zum
Montag besonders stark im süd-
östlichenStadtteilReglagewütet,
so Díaz-Canel. Der Sturm habe
schwere Schäden angerichtet.
Der Tornado zog während eines
Gewitters über den Westteil der
Karibikinsel. (sda)

Mithilfe von Helikoptern bergen die Rettungskräfte Opfer aus der Schlammlawine. Bild: Antonio Lacerda/EPA (Brumadinho, 28. Januar 2019)

ANZEIGE

präsentieren

&

ExklusiveVorpremierefür10 Franken

JedenMittwochmittag
eine Vorpremiere!

shop.luzernerzeitung.ch

21Dienstag, 29. Januar 2019

Rekord: 803wollenKantonsratwerden
Wahlen Noch niewar der Ansturm grösser: 315 Frauen und 488Männer kandidieren fürs Luzerner

Kantonsparlament. DieWahlen vom31.März erreichen auch in Sachen Frauenanteil einen neuenHöchstwert.

Evelyne Fischer
evelyne.fischer@luzernerzeitung.ch

803 Politiker für 120 Sitze – 172 Kandi-
datenmehralsnochvorvier Jahren:Dies
ist die Ausgangslage der Luzerner Kan-
tonsratswahlenvom31.März.DerFrau-
enanteil liegt bei 39,23Prozent, 2015be-
trug er noch 32,5 Prozent (sieheGrafik).
Das überparteiliche Netzwerk «Frauen
LuzernPolitik» (sieheKasten)hat esda-
mit geschafft, den Frauenanteil für die
kantonalenWahlen zu erhöhen.

Die gestern Abend veröffentlichten
Zahlen werden noch bereinigt. Die Na-
menderKantonsratskandidatenwerden
voraussichtlich am Freitag publiziert.
Fest stehtderweil:AchtMännerundeine
Frau buhlen umeinen Sitz im fünfköpfi-
gen Regierungsrat. Neben den vier Bis-
herigenGuidoGraf (60,CVP,Pfaffnau),
Marcel Schwerzmann (54, parteilos,
Kriens),PaulWiniker (62, SVP,Kriens)
und Reto Wyss (53, CVP, Rothenburg)
tretenKorinthaBärtsch (34,Grüne,Lu-
zern), Roland Fischer (53, GLP, Udli-
genswil), JörgMeyer (50, SP, Adligens-
wil), Fabian Peter (42, FDP, Inwil) und
Rudolf Schweizer (55, Parteilose
Schweizer, Luzern) zu den Wahlen an.
FürdenRegierungsrat sind28Listenein-
gereichtworden, 2015warenesderen15.
Am häufigsten taucht Peters Name auf:
Der FDP-Kandidat, der den Sitz des ab-
tretenden Regierungsrats Robert Küng
(62, FDP, Willisau) erben möchte, er-
scheint auf 15 Listen, gefolgt von Graf
undWinikermit je 13Erwähnungen.Nur
vierListenenthaltendenparteilosenFi-
nanzdirektorMarcel Schwerzmann.

Wahlkreise: Sursee
mit einemSitzmehr

Ausschlaggebend für die Verteilung der
120Sitze ist die ständigeWohnbevölke-
rung. Weil der Wahlkreis Sursee zwi-
schen 2014 und 2018 überdurchschnitt-
lich starkgewachsen ist (7,1Prozent), ge-
winnt er auf Kosten des Wahlkreises
Luzern-Stadt (1,1Prozent) einen Sitz. So
ergibt sich folgendeVerteilung:

— Wahlkreis Luzern-Land: 30 Sitze,
239 Kandidaten (2015: 178), 13 Listen
(2015: 11). Aktuelle Mandatsverteilung:
CVP und SVP je 8, FDP 6, SP 4, Grüne
undGLP je 2.

— Wahlkreis Luzern-Stadt: 24 Sitze,
235 Kandidaten (2015: 189), 18 Listen
(2015: 14). AktuelleMandatsverteilung:
SP 7, FDP 5, CVP und SVP je 4, Grüne 3,
GLP 2.

— WahlkreisSursee:22Sitze, 119Kan-
didaten (2015: 86), 10 Listen (2015: 8).
AktuelleMandatsverteilung:CVP8,SVP

undFDP je 5; SP,Grüne undGLP je 1.

— Wahlkreis Hochdorf: 21 Sitze, 113
Kandidaten (2015: 101), 8 Listen (2015:
10).AktuelleMandatsverteilung:CVP7,
SVP 6, FDP4, SP 3, Grüne 1.

— Wahlkreis Willisau: 16 Sitze, 52
Kandidaten (2015: 46), 5 Listen (2015:
6). Aktuelle Mandatsverteilung: CVP 7,
SVP und FDP je 4, SP 1.

— Wahlkreis Entlebuch: 7 Sitze, 45
Kandidaten (2015: 31), 7Listen (2015:6).
Mandatsverteilung:CVP4, SVP2,FDP1.

Quellen: Kanton Luzern; Grafik: lsi
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Frauenanteil in Prozent

Der Stier verschwindet
Der Urner Verein in der Stadt Luzern löst sich
nach fast 100-jährigemBestehen auf. 22

Viele der 315 Kandidatinnen haben gestern auf Einladung von «Frauen Luzern Politik» ein erstes Mal im Kantonsratssaal Platz genommen. Bild: Dominik Wunderli (28. Januar 2019)

MitKöpfchen undCharme: So punkten Frauen imWahlkampf
Frauenförderung 32 der 120 Sitze im
Kantonsrat sind inFrauenhand.Umdie-
senAnteil zuerhöhen, ist 2016dasüber-
parteiliche Netzwerk «Frauen Luzern
Politik» gegründet worden. Auf Einla-
dungderGruppekonntenKandidatinnen
gesternAbendbereits zumerstenMal im
Kantonsratssaal Platz nehmen. SP-
Grossstadträtin Maria Pilotto sagte ein-
leitend:«WennwirFrauen indenÄmtern
nichtvertretensind,bleibenwirauchvon
weiterführendenEinflussbereichenaus-
geschlossen.» Der Frauenanteil müsse
erhöht werden. 135000 mögliche Kan-
didatinnenundWählerinnengebe es im
Kanton. «Nutzenwir dieses Potenzial.»

WeilderAuftritt inderÖffentlichkeit
gelernt seinwill,wiesVivianeSperanda-
Koller, Tele1-Moderatorin undMedien-
trainerin, aufmöglicheStolpersteinehin
– auch imUmgangmitMedien. «Reden
lerntman, indemman redet», sagte sie.
OhneVorbereitunggehenichts.Kernbot-
schaften solltenwiederholtwerden, Sät-
ze einfach und einprägsam sein. Fazit:
«Habt keineAngst und übt, übt, übt.»

Auchvier langjährigePolitikerinnen
geben auf Anfrage einige Tippsweiter:

MarlisRoos (54),Geiss
CVP-Kantonsrätin2001–2019

«DamaligeGrossratskollegenwie Franz
Wüest, Guido Graf und Ida Glanzmann
als Gotte haben mir den Einstieg leicht
gemacht. Hilfe fand ich auch im Partei-
sekretariat. Kandidatinnen rate ich, Fra-
gen zu stellen und auf Standpunkten zu
beharren. Charme ist auch in der Politik
ein Mittel, das man einsetzen soll. Eine
Kandidatin soll sich nicht davon beirren
lassen,dassdieOrganisationdesLebens
ausserhalbderPolitiketwasaufwendiger
wird, geradealsMutter.Man ist stets am
Vorbereiten,Nachholen, Kompensieren
undmussesaushalten,dassdas schlech-
teGewissen ein ständigerBegleiter ist.»

AngelaPfäffli (63),Grosswangen
FDP-Kantonsrätin2006–2019

«Interviewantworten würde ich wenn
möglichvonFreundenoderWahlkampf-
helfern gegenlesen lassen. Es ist schnell
passiert, dass man sich unbedacht äus-
sert oder sich zu weit aus dem Fenster
lehnt. Ich spreche aus Erfahrung: 2011
wurdenNationalratskandidatenvondie-
serZeitunggefragt,welchenderdamali-
gen Bundesräteman nichtmehrwählen
würde. Mit der Konkordanz im Kopf
nannte ich Eveline Widmer-Schlumpf.
Wie ich später erfuhr, hatmich das viele
wertvolleStimmengekostet.Meinerfah-
renerParteikollegeantwortete souverän,
er entscheide erst nach denWahlen.»

KatharinaMeile (34),Kriens
Grüne-Kantonsrätin2005–2017

«Wer neu kandidiert, erfährt viel Inter-
esse.Amwichtigsten ist es, sich selbst zu
bleiben.FürAuftrittewiePodien ist gute
Vorbereitung Pflicht. Unsicherheit darf
man transparent machen. Nicht alles zu
wissen, ist legitim und besser, als etwas
vorzuspielen.GeradeältereParlamenta-
rier stehen jungenPolitikerinnengernzur
Seite. Diese ‹Betreuung› kann man zur
Lobbyarbeit nutzen, man darf und soll
aber Grenzen setzen. Was das Äussere
anbelangt, werden Frauen leider nach
wie vor kritischer gemustert alsMänner.
Sich dem Anlass entsprechend anzuzie-
hen,war fürmich selbstverständlich.»

NadiaFurrer (40),Ballwil
SVP-Kantonsrätin2007–2016

«Welche Ratschläge soll ichmir zuHer-
zennehmen?Welcheabprasseln lassen?
Das war für mich der grösste Knack-
punkt. Als 28-jährige Nominierte hatte
ich ein knappes Budget für den Wahl-
kampf – dafür haufenweise Tipps. Ich
empfehle, am gesetzten Budget festzu-
haltenundaufwenige, ausgewähltePer-
sonenzuhören.Weiter rate ichdavonab,
InserateundStatementsvonDrittperso-
nenschreibenzu lassen, vordenWahlen
den Rufnamen anzupassen oder im
WahlfieberdenKleiderstilneuzu formie-
ren. Wer authentisch bleibt und wirbt,
kommt auch glaubwürdig rüber.» (fi)


